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Deutſchland. 

Berlin, 19. Juni. Von den drei jetzt von Preußen 
beſetzten deutſchen Staaten hat Sachſen von Anfang an und lon— 
ſequent einfach feindſelig gehandelt; anders aber noch Hannover 
und Kurheſſen, deren Verfahren hier mit Recht nicht anders als 
ein wortbrüchiges betrachtet wird. Auf dieſſeitige Noten vom 17. 
und 19. Mai hatte die kurheſſiſche Regierung unter dem 26. Mai 
ausdrücklich erklärt, daß dieſelbe weit entfernt ſei, gegen Preußen 
in feindſeriger oder heraus fordernder Weiſe aufzutreten. Nach dem 
Einbringen des verhängnißvollen öſterreichiſchen Antrages erklärte 
Preußen der kurfürſtlichen Regierung rückhaltlos, daß es die Mo- 
biliſtrung des lurheſſiſchen Kontingentes zum Zwecke einer bewaff⸗ 
neten Neutralität nicht anders denn als einen Alt der Feind- 
ſeligkeit würde anſehen können. Ebenſo exiſtirt bekanntlich eine 
äußerſt friedlich lautende Depeſche Hannovers vom 14. Mai, und 
nicht minder eine nach Hannover, wie nach Kaſſel ergangene Er- 
klärung der preußiſchen Regierung über ihre Stellung zu dem am 
14. Mai in Frankfurt zu faſſenden Beſchluſſe. Beide Staaten 
haben alſo erſt Friede verſprochen und dann etwas gethan, wovon 
fie ganz genau wußten, daß fie damit Preußen den Krieg erklärten. — 
In Hannover hat Preußen ſofort die dortigen Miniſter abgeſetzt 
und die Leitung der Verwaltung einſtweilen den Abtheilungschefs 
übertragen. Unſere Truppen ſind im Vorrücken nach Hildesheim. 
Dem Civil⸗Kommiſſarius für Kaſſel, Geh. Rath Duncker, 
iſt der Landrath v. Dieſt (bisher in Wetzlar) zur Beihülfe zuge- 
ordnet worden. Die für Sachſen getroffenen Ernennungen für 
das Amt eines Civilkommiſſarius ſind nur als vorläufige, und die 
Herren v. Wurmb und v. Hardenberg eigentlich nur als Civllſach⸗ 
verſtändige zu betrachten, welche der Militärbehörde beigegeben ſind. 
Bei förmlicher Einrichtung eines Civilfommifjarints in Sachſen 
und Hannover werden höhere preußiſche Beamte an die Spitze 
der Verwaltung treten, wie ſolches in Kurheſſen bereits geſchehen iſt. 

Berlin, 20. Junl. Se. Maj. der König fuhr geſtern Mor- 


gens 8 Uhr, in Begleitung des Flügel-Adjutanten Oberſt v. Stein 


äcker, nach der Artillerie-Kaſerne, beſichtigte auf dem dortigen Hofe 
die von dem Major v. Grollmann kommandirte Stabswache und 
ließ hierauf das hier inkaſernirte Füſilier-Bataillon des 4. Garde- 
Regiments alarmiren. Um 11 Uhr Vormittags inſpizirte der König 
am Palais 2 Bataillone des 8. Landwehr-Regiments. Vorher 
hatte die Ehre des Cmpfanges der am Morgen aus Petersburg 
hier eingetroffene Oberſt-Lieutenant v. Schweinitz, welcher darauf 
auch dem Minifter-Präfidenten Grafen Bismarck feine Aufwar- 
tung machte. Hierauf folgten die Vorträge der Hofmarſchälle Gra- 
fen Pückler und Perponcher, des Polizeipräſidenten von Bernuth, 
des Oberſt-Kämmerers Grafen v. Redern und fand demnächſt eine 
Militär-Konferenz, im Beiſein des Minifterpräfidenten Grafen Bis 
marck, des Kriegsminſſters v. Roon, des Chefs des Generalſtabes 
der Armee v. Moltke ꝛc. ſtatt. 

— Ihre Maj. die Königin Auguſta hat ſich in Folge des 
Ablebens des Prinzen Sigismund zu Sr. K. H. dem Kronprinzen 
ins Hauptquartier nach Neiſſe begeben. J. Maj. wird heute Nach- 
mittag wieder hier eintreffen. i 

— Der Geſandte Baierns, Graf Montgelas, hat Berlin 
verlaſſen. Der bisherige Vertreter Preußens in München, Prinz 
Reuß, wird hier erwartet. 5 

Der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal wird, wie man hört, 
aus dem ſächſiſchen Staatsdienſt ausſcheiden und ſich dauernd in 
Berlin niederlaſſen. Seine Wohnung im v. Decker'ſchen Hauſe 
in der Wilhelmſtraße hat derſelbe daher trotz ſeiner Abberufung 
beibehalten. 8 

— Nachdem die darmſtädtiſche Regierung durch einen Bruch 
des Völkerrechts ohne Kriegserklärung, alſo mitten im Frieden, die 
preußiſche Telegraphenſtation in Homburg durch darmſtädtiſche Sol- 
daten hat überfallen und ſchließen laſſen, ſind dem hieſigen darm⸗ 
ſtädtiſchen Geſandten von der preußiſchen Regierung die Päſſe zu- 
geſchickt und derſelbe aufgefordert worden, Berlin zu verlaſſen. 

— Seit geſtern iſt die Verbindung mit der Rheinprovinz wie- 
der in Ordnung. a 

— Es iſt als Grundſatz hingeſtellt worden, daß die Truppen 
in den okkupirten Ländern, wenn fie keinen Widerſtand leiſten, 
entwaffnet und in die Heimath geſendet werden, dagegen ſollen die 
im Kampfe überwältigten Truppen als Gefangene behandelt werden. 

— Durch den Ausbruch des Krieges haben die mit den geg— 
neriſchen Regierungen abgeſchloſſenen Zollverträge von ſelbſt ihr 
Ende erreicht, ohne dies erſt ausſprechen zu müſſen. Es ſind des- 
halb von hier aus keine Maßregeln getroffen worden, wodurch das 
Aufhören der Verträge konſtatirt wird. Bis jetzt find die betref- 
fenden Zollbehörden nur angewieſen worden, die Intereſſen Preu- 
ßens zu wahren. Spater find aber ins Einzelne gehende Beftim- 
mungen zu erwarten. 

— Von der Marſchfähigleit der preußischen Truppen hat das 
50. Regiment, welches von Breslau zu Fuß nach dem Gebirge 
abgerückt war, ein eklatantes Beiſpiel geliefert, indem es bei der 
neuerlich veränderten Truppenaufſtellung 16 Meilen in drei Tage- 
märſchen zurücklegte. a 

— Der Chevalier Radocanachi hat mit Depeſchen geſtern früh 
die Rückreiſe nach Italien angetreten. 

— Die „N. A. Ztg.“ veröffentlicht folgende Ernennungen: 
Generalmajor C. Podbielski, Direktor des allgem. Kriegsdeparte⸗ 
ments, zum General-Quartiermeiſter ernannt. General- Major v. 
Röder, Inſpektor der Beſatzung der Bundesfeſtungen von Mainz 
und Raſtatt, dem Stabe des Militär-Gouverneurs der Rheinpro- 
vinz überwieſen. Oberſtlieut. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Direktor der 
Kriegsſchule in Neiſſe, dem Stabe des Militär-Gouverneurs der 

einprovinz und Weſtphalen überwieſen. Die Oberſten v. Glü- 


mer, v. Storch, v. Budritzki, v. Schachtmeyer, v. Treskow, Komm. 


Abendblatt. Mittwoch, den 20. Juni. 


der 13. Kav.-Brig., v. Below, Komm. der 16. Kav.⸗Brig., von 
Witzlebens, Komm. der 9. Kab. ⸗Brig., v. Schoen, Komm. der 10. 
Kav.⸗Brig. zu Serie Maj. Graf v. d. Groeben, bis- 
her bei der Geſandtſchaft in Wien, als Generalſtabs-Offizier zum 
großen Hauptquartier, Oberſt g. D. Guttzeit, die Funktionen als 
ſtellv. Brig.-Komm. der 4. Inf.⸗Brig. übertragen. Major v. Zeu- 
ner, aggr. dem Generalſtabe, dem Stabe des General-Majors v. 
Beyer überwieſen. Fürſt zu Wied, zum Selonde-Lieut. à la suite 
der Armee ernannt. Prinz Leopold v. Schwarzburg-Sondershauſen, 
Major à la suite der Armee, à la suite des Garde-Kür.-Reg. 
verſetzt. Sek.⸗Lieut. Graf Blücher v. Wahlſtatt, zuletzt im 1. 
Garde-Drag.-Reg., als aggr. beim Garde-Kür.⸗Reg. angeſtellt. 

— Wie die „N. A. Z.“ mittheilt, hat Preußen zugleich mit 
der amtlichen Erklärung, welche die Regierung bei den auswärtigen 
Höfen über die Schritte abgegeben hat, die von ihr wegen des in 
Frankfurt a. M. am 14. d. M. erfolgten Bundesbruchs in Sach⸗ 
ſen, Hannover und Kurheſſen geſchehen find, auch bei allen deut- 
ſchen Regierungen in einer beſonderen Erklärung Proteſt erhoben 
gegen die Vornahme aller Handlungen, ſeien fie von einer Regie- 
rung, oder von mehreren Namens oder im Auftrage des jogenann- 
ten Bundestages vorgenommen und im Voraus dergleichen Hand- 
lungen für null und nichtig erklärt. 

Oderberg, 16. Juni. Die Oderbrücke, welche hier zwi- 
ſchen Preußen und Oeſterreich die Eiſenbahnverbindung hergeſtellt, 
gehört bekanntlich halb Preußen, halb Oeſterreich. Geſtern nun 
wurden die, in den auf preußſſcher Seite belegenen Brückenpfeilern 
befindlichen Minen von Pionieren mit Pulver gefüllt. Oeſterreichi 
ſcherſeits geſchah dies, wie bereits gemeldet, ſchon vor längerer 
Zeit. Die Eiſenbahnverbindung findet zwar zur Zeit noch ſtatt, 
doch iſt man ſtündlich darauf gefaßt, daß ſie abgebrochen werde. 

Die Stimmung des Militärs iſt vortrefflich. So wird der 
„Br. Z.“ aus Oberſchleſien geſchrieben: Mit Lu und Freude, 
mit Sang und Klang ziehen unſere Soldaten, Linientruppen wie 
Landwehrleute, in die für jo manchen von ihnen vielleicht in kur- 
zer Zeit zum Kirchhof beſtimmten oberſchleſiſchen Gefilde. Aus 
jedem Wagen eines jeden Extrazuges tönen fröhliche Lieder und 
muntere Grüße nach allen Seiten. Die Lebhaftigkeit unſerer Trup- 
pen ſticht äußerſt vortheilhaft gegen das großtentheils ſtupide Aus- 
ſehen der öſterreichlſchen Soldaten ab und erfüllt unſere Herzen 
mit den größten Hoffnungen. 

Aus Gorlitz, 18. Juni, früh 6 Uhr, ſchreibt man der 
„Schleſ. Ztg.“: Soeben rücken preußiſche Truppen an die böhmiſche 
Grenze vor, in Reichenberg ſind 6000 Oeſterreicher angekommen 
und marſchtren auf Görlitz nach Zittau zu. Die Eifenbahnlinie 
ift bis Bautzen durch die preußiſche Feldeiſenbahn-Abtheilung wie- 
der fahrbar gemacht worden; General von Bofe, der in Bautzen 
bereits eingerückt iſt, forderte energiſch von der Stadt die Arbeiter 
hierzu mit dem Bedeuten, ſofort Kriegs-Kontribution ausſchreiben 
zu laſſen, wenn binnen 2 Stunden die Arbeiter nicht geſtellt 
wären. — Die Feldeiſenbahn-Abtheilung beſteht aus Bahnmeiſtern 


(bewaffnet) und anderen Eiſenbahn-Technilern, die ſich die betref— 


fenden Arbeiter requiriren. Das ſächſiſche Kontingent iſt mit einer 
ungeheuren Schnelligkeit abmarſchirt; ſeine Pioniere ſind mit dem 
Zerſtören der Eiſenbahn ſo weit gegangen, ſogar die Drehſcheiben, 
auf denen bekanntlich Waggons und Maſchinen gewendet werden, 
ſo wie die Waſſerkrähne zu vernichten und Schuppen abzubrennen. 

Köln, 19. Juni. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Opera- 
tionen zwiſchen Main, Lahn und Fulda zur Herſtellung einer Ver- 
bindung der Konföderirten mit den lurheſſiſchen und hannoverſchen 
Truppen, welche von Süden aus gemacht wurden, ſind, ſo viel 
wir jetzt wiſſen, nicht oder doch noch nicht gelungen. Es ſteht 
nicht feſt, wo die an dem Main ſtehenden Hannoveraner und Kur- 
heſſen zur Stunde ſich bewegen. Da die Main-Weſer-Bahn von 
Preußen olfupirt und in der Mitte koupirt iſt, jo ſollen die Han- 
noveraner die Fulda zum Ariadnefaden genommen haben, um die 
Darmſtädter und Naſſauer zu erreichen. Im Gefecht bei Fried- 
berg handelte es ſich um die Wiedereröffnung der Verbindung 
zwiſchen Main und Weſer. Wir wiſſen nur erſt nach Depeſchen 
vom Mittelrhein, daß es den Preußen gelungen iſt, die Konföde⸗ 
virten zurückzutreiben, welche die Bahn für ihre Zwecke frei machen 
wollten. 

Altona, 18. Juni. Mit der geſtrigen Morgenpoſt ſind 
hier eine nicht unbedeutende Zahl Einberufungsordres an in Altona 
wohnende Hannoveraner eingetroffen. Dieſelben trugen den Auf- 
gabeſtempel des Hamburger Poſtamts. — Der preußiſche Major 
v. Bonin, der 1848 und 1849 in ſchleswig⸗holſteiniſchen Dienſten 
ſtand, ſoll zum Kommandanten Altona's mit bleibendem Wohnſitz 
hierſelbſt ernannt worden ſein. * Das am Montag voriger Woche 
durch Altona nach der Stadt Schleswig paſſirte Erſatzbataillon 
des 11. ſchleſiſchen Regiments iſt vom Norden zurückgekehrt, um 
Wachtdienſte in Altona zu verrichten. Es find darunter viele Frei- 
willige, namentlich Studenten der Univerſität Breslau. — Ein (im 
Lande zurückgebliebener) Deſerteur vom öſterreichiſchen Regiment 
Ramming ward von preußiſchen Truppen eingebracht und auf der 
Hauptwache internirt. — Geſtern früh kam das hannoverſche 
Wachtſchiff, welches bislang bei der Schanze von Brunshauſen 
ſtationirt war, im Altonaer Hafen mit preußiſcher Beſatzung an. 
Ueler der hannoverſchen Flagge war die preußiſche aufgezogen. 
Die Schanze bei Brunshauſen iſt beſetzt und die preußiſche Flagge 
weht von derſelben. 

Hannover, 17. Juni. Erſt in den letzten Stunden, nach 
dem ſchon die Preußen hier eingerückt waren, ſind die Reſte der 
Militärgegenſtände von hier nach dem Süden fortgeſchafft. Weiber, 
Kinder, betrunkene Tagelöhner ꝛc. ſorgten dafür. Es war ein 
Wirrwarr ſonder Gleichen. Auch beim nächtlichen Abzuge des Kö- 
nigs und ſeiner Begleiter ging es eilig zu. Hr. v. Tſchirſchnitz, 
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der Generaladjutant, hatte im Drange des Augenblicks ſogar ſeinen 
Säbel zu Hauſe vergeſſen. Den Eindruck zu ſchildern, welchen 
dieſe nächtliche Abreiſe hier gemacht hat, muß ich mir verſagen. 
Vielleicht hat niemals ein Ereigniß dem hannoverſchen Partikula⸗ 
rismus einen ähnlichen Stoß verſetzt. Starken Tadel findet die 
Kriegs verwaltung, die auch gar nichts vorbereitet und anſcheinend 
völlig den Kopf verloren hatte. Soldaten wurden zum Bahnhofe 
beſtellt, ohne Beförderungsmittel zu finden. Mühevolle Dislofa- 
tionen ohne irgend erſichtlichen Gaund fanden Statt. Auf tele⸗ 
graphiſche Anfragen an die General- Adjutantur erfolgte kein Be⸗ 
ſcheid. Vollſtändigſte Rathloſigkeit auf allen Seiten. Inzwiſchen 
rollten ſtündlich Geldwagen durch die Straßen, welche die General- 
kaſſe in Sicherheit bringen ſollten. Den Angeſtellten ward ihr 
Gehalt bis Michaelis ausbezahlt, in der Eile, wie man verfichert, 
ſogar ohne die üblichen Abzüge für die Wittwenkaſſe ꝛe. Den Reſt 
der Generalkaſſe ſoll man nach London geſchafft haben. — Nach- 
dem man ſie geſtern und heute Vormittag vergeblich erwartet, ſind 
heute gegen halb 5 Uhr die Preußen in die Stadt eingerückt. Es 
war der kommandirende General v. Falkenſtein, der zunächſt mit 
zwei Schwadronen Huſaren, einem Regiment Kürajfieren, dem 15. 
und 16. Infanterie - Regiment und mit entſprechender Artillerie in 
das Kalenberger Thor einmarſchirte. Noch während die Mann- 
ſchaft auf den Straßen die Quartierzettel empfing, wurde an den 
Straßenecken folgende, in der Druckerei der „N. Hann. Ztg.“ ge⸗ 
druckte Bekanntmachung angeſchlagen: 

„Ich bin heute mit einem Theile der mir untergebenen Trup⸗ 
pen in eine von ihrer Regierung verlaſſene Hauptſtadt eingerückt; 
die Sorge der Verwaltung wird nun den Zurückgebliebenen an- 
heimfallen müſſen; hierin ſoll Niemand von mir behindert werden. 
Ich werde mich zuvörderſt lediglich darauf beſchränken, die für die 
etwaige Sicherung meines Korps nothwendigen Maßregeln herbei⸗ 
zuführen und veranlaſſen, daß die Verpflegung deſſelben, die nach 
Kriegsgebrauch jedem feindlichen Lande anheimfäͤllt, in geregelter 
Weiſe herbeigeſchafft werde. Hannover, 17. Juni. 

Der kommandirende General v. Falkenſtein.“ 

Von den preußiſchen Truppen war der größte Theil in vo⸗ 
riger Nacht um 2 Uhr von Minden aufgebrochen und hatte um 
Mittag eine anderthalbſtündige Raſt in einem Haferfelde gemacht. 
Die Kavallerie war früher aufgebrochen und hatte in dem büde- 
burgiſchen Städtchen Stadthagen übernachtet. Die Eiſenbahn konnte 
nicht benutzt werden, weil hannoverſche Pioniere die Schienen auf- 
geriſſen hatten. Dem Verlangen der heute Morgen hier einge⸗ 
troffenen Quartiermacher nach einem Extrazuge ab Wunſtorf hier⸗ 
her hatte nicht entſprochen werden können r 

Hannover, 18. Juni. Die „N. Hann. Ztg.“ ſchreibt: 
Wie wir vernehmen, iſt an des General v. Tſchirſchnitz Stelle der 
Oberſt Dammers General-Adjutant geworden. General v. Arentſch⸗ 
ſchild führt das Ober-Kommando. General Gebſer iſt Adlatus 
des Königs. — Die von hieſigen Blättern gebrachten Nachrichten, 
daß die Staatsminiſter Barmeifter und Leonhardt ihre Entlaſſung 
eingereicht, daß Herr v. Münchhauſen oder ein Anderer am 15. 
oder 16. nach Herrenhauſen zur Bildung eines Miniſteriums be- 
rufen geweſen, find gänzlich unrichtig. Se. Maj. der König be- 
fand ſich von Anfang bis zu Ende mit ſeinen Miniſtern in vollem 
Einklang, namentlich über die an Preußen zu ertheilende Antwort, 
wie Se. Maj. ſie ſelbſt der Deputation des Magiſtrats und der 
Bürgervorſteher mitgetheilt haben. — Geſtern Nachmittag kurz nach 
4 uhr rückte das erſte preußiſche Militär, zwei Schwadronen Hu- 
ſaren, hier ein. Um 7 Uhr folgte Infanterie, welche den Bahn⸗ 
hof beſetzte, alsdann abwechſelnd Kavallerie und Artillerie. Im 
Hotel de Ruſſie ſoll der Stadtkommandant, General-Lieutenant 
Weſte, unter Proteſt dem Kommandirenden der preußiſchen Trup⸗ 
pen die Stadt übergeben haben. 

Aus Hannover, 19. Juni, wird geſchrieben: Wenn alle 
Kriege ſolche Geſtalt haben, als der zwiſchen Preußen und Han- 
nover ausgebrochene, jo läßt ſich's ertragen. Die Preußen find, 
ohne einen Schuß zu thun, bis in unſere Stadt gelangt und hier 
bei uns thun fie, als wären fie nur zu einem gaſtlichen Beſuche 
gekommen. Geſtern Abend lebte die Stadt von ihnen, ſie gingen 
harmlos in die öffentlichen Lokale und mit ihnen ihre Wirthe, 
welche es ſich nicht nehmen ließen, ihren Gäſten mit dem Beſten, 
was Keller und Küche bot, zu erfreuen. Heut in aller Frühe, 
nachdem ſchon geſtern eine größere Anzahl Truppen unſere Stadt 
verlaſſen hatten, rückten wieder einige Bataillone aus und nahmen 
ihren Weg nach dem Süden. Die noch zurückgebliebenen preuft- 
ſchen Truppen haben die Zahl von 8001000 Mann. Von dem 
General v. Manteuffel iſt der Befehl erlaſſen worden, daß die 
Behörden ungehindert ihre Arbeiten fortſetzen ſollen, aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter preußiſcher höherer Leitung. Es heißt, die Be⸗ 
amten würden in Kurzem in preußiſche Verpflichtung genommen 
werden. Die hannoverſchen Staats- Einnahmen fließen nun in 
preußiſche Kaſſen; wenigſtens iſt angeordnet worden, daß keine 
Kaſſe ihre Gelder anders abführt, als ihr von dem für Hannover 
ernannten preußiſchen Civil - Kommifjarius, Herrn v. Hardenberg, 
der heut fein neues Amt antritt, bezeichnet werden wird. — Un⸗ 
jere Königin hat eine Ehrenwache von preußiſchen Soldaten er- 
halten. 

Aus Oldenburg, 17. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. 3.": 
Plötzlich find auch bei uns auf preußiſche Nequifition militäriſche 
Maßregeln ins Werk geſetzt, die auf den ganzen Ernft der Lage 
hindeuten und dae ganze Land in die allgemeine Aufregung hin⸗ 
einziehen. Geſtern Abend noch wurde in größter Eile die Marſch⸗ 
bereitſchaft unſerer Truppen vorbereitet und heute ſchon iſt Alles 


zum Ausmarſch bereit, ohne daß jedoch die älteren Jahresklaſſen 


ſchon eingezogen ſind. Die verhängnißvollſte Frage iſt für uns 
die, wohin unſere Truppen dirigirt werden, worüber noch die wider⸗ 
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5 ſprechendſten Gerüchte im Umlauf ſind. Ein Piket Kavallerie ſteht 


im Schloßhofe bereit, um die nöthigen Befehle ſofort an Ort und 
Stelle zu bringen. Auch in unſerer Nachbarſtadt Bremen jubelt 
man förmlich über die energiſchen Maßregeln gegen das verhaßte 
hannoverſche Regiment. Die von Stade aus in Folge des preu- 
ßiſchen Einmarſches durch Bremen kommenden Truppen machten den 
Eindruck, als ſeien ſie auf der Retirade; ſie waren die ganze Nacht 
in vollem Regen marſchirt und faſt verſchmachtet. Wir hörten bei 
unſerer Anweſenheit am Bahnhofe, daß ihr Muſikkorps „Heil un- 
ſerm König, Heil!“ anſtimmte; die guten Leute erſtaunten aber 
förmlich, als fie hörten, daß ihr König bereits auf der Flucht jet. 
In Bremen wurden fie ſehr kühl empfangen und die hieſigen Blät- 
ter meinen, daß die Preußen einen ganz andern Empfang gehabt 
hätten. Hannoverſche Gelder und Werthſachen wurden in Geeſte⸗ 
münde nach England eingeſchifft; man bedauert nur, daß ein in 
der Nähe liegendes preußiſches Kriegsſchiff die gute Priſe jo unge- 
hindert hat abziehen laſſen; das Dampfſchiff „Condor“ dampfte 


zum Zwecke jener Beſeiteſchaffung ſchon ſeit drei Tagen im Hafen. 


Dresden, 17. Juni. Ein Extrablatt des offiziellen „Dres- 
dener Journ.“ meldet: Wie wir hören, ſollen die ſächſiſchen Trup⸗ 
pen einen preußiſchen Schlachtvleh- Transport (über 100 Stück 
Ochſen) und einige Wagenladungen Hafer in Beſchlag genommen 
und in Sicherheit gebracht haben. — An die Direktion der Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Eiſenbahn iſt preußiſcherſelts die Forderung geſtellt 
worden, den Verkehr wieder aufzunehmen. 

In Grimma erſchienen nach glaubwürdigen Berichten Sonn- 
tag Mittag mehrere preußiſche Reiter, die zum Bürgermeiſter rit- 
ten und dieſen fragten, ob Baiern in Leipzig ſeien, worauf ſie 
Grimma ſofort wieder verließen. Die Leipzig-Dresdener Eiſenbahn 
fragte deshalb vor Abgang des Nachmittagszuges von hier nach 
Grimma erſt telegraphiſch dort an, ob fie den Zug ablaſſen könnte; 
da die Antwort befriedigend ausfiel, fo ging der Zug ab, doch 
wurde den Paſſagieren bedeutet, man könne keine Garantie über- 
nehmen, daß Abends noch ein Zug zurückgehen werde. 
Zbwiſchen Rieſa und Meißen iſt vorgeſtern Abend eine 
ſächſiſche Reiterpatrouille von fünf Mann durch preußiſche Huſaren 
eingeholt und gefangen genommen worden. Einem dieſer Reiter 
gelang es, wieder zu entkommen und ſich nach Meißen zu flüchten. 

Direkt aus Dresden vom 18. erhält die „Nat.-Ztg.“ fol- 
gende Privatmittheilung: „Um 11 Uhr iſt die erfte preußiſche Hu- 


8 ſarenpatrouille in Dresden eingerückt, eine Viertelſtunde darauf 


drei Eskadrons, welche die Elbbrücke, die Poſt, das Stadthaus 
und alle anderen öffentlichen Gebäude ſofort beſetzten. Zwei Stun⸗ 
den ſpäter trafen das 68. und 69. Regiment ein, gefolgt von 
Jägern, Artillerie, Munitions-Kolonnen, im Ganzen etwa 10,000 
Mann. Sämmtliche Geſandte flaggten ſofort. Die Truppen wur- 


den im Ganzen freundlich aufgenommen.“ 


Aus Gotha, 18. Juni, wird gemeldet: Soeben, Mittags 
11 Ubr, zieht das Koburger Bataillon mit klingendem Spiel hier 


ein, geführt von Herzog Ernſt II. in der Uniform des 7. preußi⸗ 
ſchen Küraſſter-Regiments. In Stadt und Land iſt die Stimmung 


SS einſtimmig für Preußen. 


Aus Koburg, 16. Juni. Geſtern Abends kam Herr 
Friedrich von Auguſtenburg hier an und begab ſich zu Sr. Hoheit 
dem Herzog nach Schloß Kallenberg. 

Meiningen, 16. Juni. Der Erbprinz von Auguſtenburg 
iſt geſtern von hier abgereiſt. 

Stuttgart, 17. Juni. Unſere Stadt iſt in furchtbarer 
Aufregung über die von Frankfurt hierher gekommenen ernſten 
Nachrichten. Allerwärts auf den Straßen ſtehen Gruppen, welche 
ſich mit dem Inhalte der eingelommenen Telegramme beſchäftigen. 
Die Büreaux des „Staatsanzeigers“ und des „Schwäb. Merlurs“, 
welche Extrablätter ausgeben, werden vom Publikum faſt geſtürmt. 
Am Sonnabend Abend 8 Uhr erging der Befehl zum Abgang 
zweier Infanterie-Regimenter nach Frankfurt. Heute iſt „wegen 
bedeutender Militär - Transporte” (jo lautet der amtliche Anſchlag) 
der hieſige Bahnhof durch Soldaten abgeſperrt. Für den Perjonen- 
und Poſtverkehr werden nur die nothwendigſten Züge abgefertigt. 
Es heißt, die Königliche Staatshauptkaſſe werde in die Feſtung 
Ulm gebracht und die obengenannten Truppen feien ohne Munition 
nach Frankfurt. Es fehle in den Kriegsvorräthen an mancherlei, 
namentlich an Kleidung und Waffen, ſo daß man das zweite 
Landwebraufgebot kaum einkleiden kann. Die Stimmung iſt eine 
ſehr gedrückte und die „vietoriae spes“ eine ſehr geringe. Der 
Kredit iſt verſchwunden, das baare Geld knapp und anerkannt 
reiche Leute find in Verlegenheit, wenn fie ein paar hundert Gul⸗ 
den baares Geld auftreiben ſollen. In die Umgegend von Stutt- 
gart ſind einige Kompagnien der hieſigen Garniſon verlegt worden. 
Am Freitag nun ſolle es in Degensloch ärgerliche Scenen zwiſchen 
den dort einquartirten Soldaten und ihren Offizieren, zwei Haupt- 
leuten, gegeben haben. Die Sache wird möglichſt vertuſcht, doch 
iſt ſicher, daß ſich der König ſelbſt an Ort und Stelle begab, um 
Die Truppen ſind voll Grimm. Urlauber 


und Landwehrleute rücken meiſt betrunken ein, aber aus ihrer 


Alkohol⸗Extaſe bricht kein kriegeriſcher Muth, ſondern man ſieht, 
ſie haben ſich einen Rauſch gekauft, um das Elend ihrer Lage zu 


vergeſſen. } 
In München it am 16. Juni der Königlich ſächſiſch 
Staats- und Familienſchatz per Oſtbahn aus Dresden eingetroffen, 
begleitet von elner Anzahl K. ſächſiſcher Beamten. 

Auslaus 


en Paris, 17. Juni. Die telegraphiſchen Nachrichten aus 


Deutſchland verſetzten das Publikum in eine faſt fieberhafte Auf- 


regung; die Blitzesſchnelligkeit, mit welcher preußiſche Truppen 
Sachſen, Hannover und Heſſen beſetzten, imponirte ſichtlich. Die 
Freunde Oeſterreichs ſollen hier jetzt Alles daranſetzen, um den 
Kalſer zu gewinnen, man fol ſogar den Verkauf von Venetien 
angetragen haben; doch iſt das eben nur Gerücht. 

— Graf Clermont. Tonnere, Militär-Attaché der franzöſſſchen 
Botſchaft, wird ſich in das preußiſche Hauptquartier begeben. 

— Auf die Nachricht von der Aufſtellung eines Obſervations⸗ 
korps im Oſten darf man ſich von jetzt an gefaßt machen. 

—— ͤÄ WW... 

Wommern. 

Stettin, 20. Juni. Seitens des hleſigen Provinzial- 


= Schul⸗Kollegiums iſt folgendes Wahlreſtript an die Lehrer erlaſſen 
worden: 


„Bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe gilt 


. 


es, die Intentionen der Regierung Sr. Majeſtät des Königs bei 
ihrer jetzt beſonders ſchwierigen Aufgabe in echt preußiſchem Pa- 
triotismus zu unlerſtützen und den Plänen einer Partei entgegen- 


zutreten, welche die Bewilligung der zum Schutze unſeres Vater ⸗ 


landes in der gegenwärtigen gefahrvollen Lage nöthigen Mittel an 
Bedingungen geinüpft ſehen will, welche die Regierung ohne Ber- 
letzung der Rechte der Krone und ohne ihre eigene Kraft zu Gun⸗ 
ſten der auswärtigen Gegner zu ſchwächen, nicht annehmen kann. 
Wir erinnern deshalb alle von uns reſſortirenden Beamten, ſich 
des Eides, den ſie Sr. Majeſtät dem Könige geleiſtet haben, wohl 
bewußt zu ſein und erwarten, daß ſie die gelobte Pflicht der Treue 
und des Gehorſams auch bei dieſen Wahlen bethätigen werden. Ue⸗ 
ber die Art, wie dies geſchehen, werden wir uns ſeiner Zeit Bericht 
erftatten laſſen und jeden der untergeordneten Beamten, von dem 
es ſich ergeben wird, daß er durch irgend welche Agitation ge- 
gen die Staatsregierung feine Beamtenpflicht verletzt hat, des- 
halb zur Verantwortung ziehen. Ew. Woblgeboren haben 
dieſe Verfügung unverzüglich zur Kenntniß aller Ihnen un- 
tergebenen Lehrer und ſonſtigen Beamten zu bringen und jeden 
durch ſeine Unterſchrift bezeugen zu laſſen, daß er davon Kenntniß 
genommen. Stettin, Juni 1866. Königl. Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gium in Pommern. Toop.“ 

Stettin, 20. Juni. Vom biefigen Telegraphen Bureau 
wird mitgetheilt: Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Preußen 
einerſeits und Oeſterreich, Baiern, Baden, Würtemberg und Sach— 
ſen andererjeits, ſowie mit Frankfurt a. M. und Kaſſel iſt unter- 
brochen. Die Verbindung mit England, Frankreich, Belgien und 
den Niederlanden über Hannover iſt ungeſtört. 

— Bei der Ueberfüllung der Choleralazarethe auf der Lafta- 
die und in Petrihof iſt die Einrichtung weiterer Lazarethe in der 
St. Gertrudſchule und im neuen Schulgebäude in Grünhof in 
Ausſicht genommen. 

— Von geſtern bis heute Mittag find an der Cholera er- 
krankt: vom Civil 61, vom Militär 2; geſtorben vom Civll 33, 
vom Militär 1. Geſammtzahl ſeit dem 2. d. M.: 700 Erkrankte, 
378 Geſtorbene. 

— Ein Lehrer, der heftig an der Cholera gelitten hatte und 
bei dem weder Sturzbäder noch Einwickelungen helfen wollten, 
empfiehlt folgendes Mittel: Er ließ einige Metzen Hafer in einen 
Grapen ſchütten und dieſen recht heiß machen, ſchüttete denſelben 
in Beutel und belegte den ganzen Körper hiermit. Dies wieder- 
holte er ſo lange, bis der Körper in Schweiß kam, dann ließen 
die Krämpfe, welche in den Beinen, Armen und dem Unterleibe 
ihren Sitz hatten, nach, und er war gerettet. 

— In Hinterſee A., Synode Ueckermünde, iſt der Küſter 
und Schullehrer Auguſt Friedrich Reinhardt feſt angeſtellt. 

— Seitens des Finanzminiſters iſt dankenswerther Weiſe 
angeordnet worden, daß den zurückgebliebenen Familien der zur 
Fahne einberufenen Landwehrmänner, welche ihr Vieh in den Kgl. 
Forſten ſonſt zur Weide eingemiethet haben, für dieſes Jahr dieſe 
Miethe erlaſſen ſein ſoll. N 

— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Zunächſt wurden nach einer 
Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters die neun erwählten Stadträthe, die 


Herren Kaufmann Runge und Theune, als Magiſtrats-Mitglieder ver: 


eidigt. Auf Anregung des Vorſitzenden beſchließt die Berſammlung, bei 
dem Herru Oberpräſidenten die geeigneten Schritte wegen Beſtätigung der 
von der Verſammlung ebenfalls zu Stadträthen erwählten und von der 
Königl. Regierung nicht beſtätigten Herren v. Stade und Dr. Schür zu 
thun. Es wird zur Abfaſſung der Schrift eine Kommiſſion erwählt. — 
Vom Herrn Oberpräſidenten iſt brieflich mitgetheilt, daß die Wahlperiode 
eines Provinzial » Landtags » Abgeordneten und Stellvertreters deſſelben ab⸗ 
läuft; die Neuwahl wird in die nächſte Sitzung verlegt. — Zum Schulkommiſ⸗ 
ſions⸗Mitgliede wird der Bäckermeiſter Herrmann in der Frauenſtraße gewählt. 
— Der Verkauf einer Bauſtelle an die Berkghoffſtiſtung wird genehmigt. — 
Zur Vermehrung der Kalkulaturkräfte wird eine Summe von 100 Thalern 
bewilligt, zugleich aber das Gutachten des Kämmerers Hoffmann erbeten, ob 
ſich die vorhandenen Arbeitskräfte nicht zweckmäßiger vertheilen laſſen. — 
Als jährliches Honorar für ärztliche Bemühungen bei den Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften werden 50 Thaler bewilligt. — Der Magiſtrat tritt in ſeiner Rück⸗ 
äußerung dem Antrage der Herre Kukh, G. Bartels und Theune vom 5. 
Juni, die Benutzung der Feuerhähne der Waſſerleitung zum Beſprengen 
der Straßen unentgeltlich zu geſtatten, nicht bei. — Zu Mitgliedern der 
Unterſtützungs⸗Kommiſſion für die Familien der einberufenen Landwehrmän⸗ 
ner werden gewählt die Herren Kaufmann Dorſchfeld und für die Laſtadie 
Uhrmacher Dittmer und Kaufmann Miſcheck. — Die Ueberlaſſung von Torf 
für das Rettungshaus in Züllchow zu dem ermäßigten Preiſe von 1 Tha⸗ 
ler 2 Sgr. wird genehmigt. 

— (Elyſtum-Theater.) Trotz der ſchlechten Zeit ent- 
wickelt die Direltion dieſes jetzt ſo reizend eingerichteten Theaters 
eine außerordentliche Strebſamkeit, um dem Publikum fortwährend 
genußreiche Unterhaltung zu bieten; ſo kommt denn morgen ſchon 
das in Beclin mit fo großem Jubel aufgenommene Vaudevllle 
„Alles mobil“ hier zur Aufführung und zwar mit dem beliebten 
Kleeblatt der Poſſe. Wie wir hören, wird auch der frühere Lieb- 
ling des Publikums, Herr Louis Seidel, ſchon in der nächſten 
Zeit ein Gaſtſplel eröffnen, das ſicher nich! ohne Kaſſenerfolg ſein 
wird; nach ihm wird ſich der mit ſo großem Beifall aufgetretene 
Parodiſt und Klavier-Birtuofe Herr Reichmann in ganz neuen 
Piecen einige Male vorführen. € 

Stargard. Zu dem geſtern hier abgehaltenen Le inwands⸗ 


markt waren nach amtlicher Ermittelung ca. 11,119 Reek gebracht, 


mitbin 2421 Stück weniger als im vorigen Jahre. Die Preiſe 


ſtellten ſich den vorjährigen ziemlich gleich. Am frühen Morgen 


war der Handel flau und wurde Leinewand daher billiger gekauft; 
jedoch hob ſich die Kaufluſt nach 7 Uhr Morgens und die Preiſe 
ſtiegen bedeutend. Der Markt war ſchon frühzeitig geräumt, da 
auswärtige Käufer ſich ſehr zahlreich eingefunden hatten. Nament- 
lich wurde gebleichte Waare theuer bezahlt, während graue Leine- 
wand im Verhältniß billiger zu haben war. 

Stralſund. Am 12. Juni auf dem Wollmarkte fanden 
jo erhebliche Reibereien zwiſchen Militär- und Civilperſonen ſtatt, 
daß die Königl. Kommandantur auf Wunſch der Polizei General- 
marſch ſchlagen ließ. Nach Entfernung der Soldaten war die 
Ruhe wieder hergeſtellt 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die bekannten Mauſefallen-Händler haben Wei⸗ 
ſung erhalten, ſich auf den Heimweg zu machen und Stadt und 
Land zu verlaſſen. 

Neueſte Nachrichten, 

Kiel, 19. Juni. Nach dem Verordnungsblatt iſt mittelſt 

Königl. Kabinetsordre vom 16. d. dem Generalmajor von Kap- 


hengſt während der Abweſenheit des Generallieutenants von Man⸗ 


teuffel aus den Herzogthümern der Befehl über die Beſatzungs⸗ 
truppen übertragen worden. 

Daſſelbe Blatt enthält eine die Vereinigung des holfteini- 
ſchen mit dem ſchleswigſchen Poſtweſen betreffende Bekanntmachung. 

Eiſenach, 19. Juni, Mittags. Nach bier eingegangenen 
Nachrichten aus Frankfurt a. M. läßt das dortige bairiſche Mili- 
tär⸗Oberkommando dort ankommende Briefe eröffnen und Reiſende 
durchſuchen. 

Paris, 19. Juni. Dem „Moniteur“ zufolge haben Preußen 
und Italien geſtern an Oeſterreich den Krieg erklärt. 

London, 19. Juni, Nachmittags. Der hannoverſche Fi- 
nanz⸗Miniſter iſt heute mit 85 Packeten Metallgeld per Bremer 
hafen bier eingetroffen, um daſſelbe bei der engliſchen Bank zu 
deponiren. 

Florenz, 19. Juni. 
mit 146 gegen 45 Stimmen für ungültig erklärt. 
rium iſt unter Ricaſoli definitiv gebildet. 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Bremerhaven, 19. Juni. Geſtern haben die Hannove- 
raner das Fort Wilhelm geräumt. 

Eiſenach, 29. Juni. Aus Karlsruhe wird gemeldet: De- 
ſterreich und ſeine Verbündeten verlangen von Baden unbedingte 
Heeresfolge gegen Preußen und drohen für den Fall, daß Baden 
ſich weigert, mit der Zerſtückelung des Großherzogtbums. 

Wollbericht. 


F Berlin, 18, Juni. Das Geſchäͤft, welches eigentlich erſt morgen be⸗ 
ginnt, hat ſich im Laufe des heutigen Nachmittags ſchon ziemlich lebhaft 


Die Wahl Mazzini's wurde heute 
Das Minifte- 


entwickelt. Von vorpommerſchen Kammwollen find bereits 2—3000 Etr. 
verkauft worden. 
— 19. Juni. Der bieſige Markt begann heute lebhafter, als es er- 


wartet worden war. Es wurden mehrere auswärtige Käufer, Engländer, 
Franzoſen, Hamburger im eifrigen Geſchäft bemerkt und ſchon in den frü- 
hen Morgenſtunden wurden bedeutende Poſten mit einer Preis - Reduktion 
von 10—15 % gegen das vorige Jahr verkauft. Die Zufuhr iſt ſehr 
ſtark, darum ein 8 Theil der Wolle noch nicht am Platz. Wäſche zum 
Theil nicht klar, Gewichts ⸗ Ertrag allgemein größer als im vorigen Jahre. 
Da Abgabe, Verkaufsluſt und Käufer Begehr zeigt, iſt ein raſcher Verkauf 
zu erwarten. 5 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 19. Juni, Nachmittags. Augekommene Schiffe: 
Sophie, de Hann von Benicarlo; Pegaſus, Hingſt von Cappeln; Ouſe 
(SD), Mitchell von Hull. Revier 14½ F. Wind: S. Strom ausgehend. 


1 Sfr 
e Borſen⸗ Berichte. 
tett 9 i. itt > { 8 
a 5 Juni. Witterung: bewölkt. Temperatur: + 18° N. 
Weizen höher bezahlt, ſchließt ruhiger, loco pr. 85pfd. gelber 65—70 
. bez., mit Auswuchs 38.—60 % bez, 83—8öpfd. gelber Juni⸗Juli 
69½, ½% e bez. u. Br., Juli ⸗Auguſt 70, 6944, 70, 89½ , bez. u. 
Gd., September ⸗ Oktober 69½, 69 . bez. u. Br. 
Roggen höher bezahlt, ſchließt ruhig, pr. 2000 Pfd. loco 41½—43 
Sn bez., Juni-Juli 42 ¼ 2 bez., Juli⸗Auguſt 43, 425 e bez. u. Br., 
n 43½ & bez., Septbr.⸗Oktober 43 ¼, 44½, 44 % 
ez. u. Br. 
Gerſte ſchleſ. 70pfd. 411 . bez. 
Hafer loco 50pfd. 28 9% bez., 47—50pfd. Juni 29 / Gd., Juli⸗ 


2 29½% d B 


r. 
rbſen Juni 50 % bez. 

Rübol feſt, loco fehlt, Juni 13½ ½ Br., September ⸗Oktober 11T, 
7, & bez. u. Gd., 111 ½ Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 12½ % bez., Anmeldun⸗ 
gen 113, . Gd., Juni⸗Juli 12 % nominell, Juli⸗Auguſt 12 Gd., 
Auguſt⸗ Sept. 12%, % Br. u. Gd., September ⸗Oktober 13%, % Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 50 Wſpl. Gerſte. 

Weizen 60—69 , R en 4.10 4 

eizen 60— „Roggen 43— „Gerſte 36—41 , Erbſen 
46-50 per 25 Soßffl, Vale 23—30 % per 20 So Heu pr. 
Ctr. 25 Sgr. bis 1% %, Stroh pr. Schock 13—17 K. 
Berlin, 20. Juni, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
70 bez. Staats - Anleihe 4½ % 80 bez. Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 107 ½ bez. Stargard-⸗Poſener Eiſenbabn⸗Aktien 77 bez. Oeſterr. 
National⸗Anleibe 42 bez. Pomm. Pfandbriefe 79 bez. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗-Aktien 124½ bez. Amerikaner 6% 68% bez. 

Roggen Juni⸗Juli 42 ½, 42 bez., Juli⸗Auguſt 43, 42½ bez., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 43%, ½ bez. Rüböl loco 14 Br., Juni 13%, 7j bez., Juni⸗ 
Juli 113, bez., September⸗Oktober 11 ½ bez. u. Br. Spiritus loco 123, 
bez., Juni-Juli 111½7 bez., 12 Br., Juli⸗Auguſt 12%, ½ bez., Auguſt⸗ 
September 129% bez. u. Gd. 

Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 3-5, ab Aus⸗ 
wärts 24 % höher gebalten. 129 —130pfd. ab Pommern 116 —118 ge- 
fordert, wegen der Geldverhältniſſe aber geſchäftslos; auf Termine matter 
ſchließend, pr. Juli⸗Auguſt 119 Br., 118 Gd., pr. September Oktober 
119 Br. u. Gd. Roggen ruhig, pr. Juli - Auguſt 76 Br., 75 Gd, pr. 
September Oktober 77 Br., 76 Gd. Oel geſchäftslos, pr. Juni 261, pr. 
Oktober 25 ½. Kaffee leblos. Zink feſt, aber ruhig. — Wetter: kühl 
und Regen. 


ein Da — 
Berlin er = ‚Ar Chauss.- 
TR 2 Mt. — au-Obligat. . 5 >: 
| 
Hamburg +++ 6 Tag.“ 15214 bz |Used.- Wollin. 
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... SER, Zue! — 15 — 
St. Peterabg. 3 N N. t. Zucker. 
Wien 48 Tag. — 8 4 — 
2 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank 5 Lomb. 9½ % Fabrik-Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 41% — er 1 4 — 
5 En alzmühl-A. -| 5 
St.-Schldsch. | 31, — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl.| 3%, — Fabrik 4 — 
Pomm,Pfübr.| 3 ½ — Stett. Dampf 
5 „ 14 = Schlepp-Ges. 5 | 300 B 
„ Rentenb | 4 >: Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 94 B 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 101 B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 = 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 
5 5 4½ — mühlen-Ges. 4 en 
Starg.-P. E. A.“ 34, — Pommerensd. 
„ Prior. 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
en 4 ½ — 1 5 — 
„Börsh.- tettin. 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A. - — 


St. Schausp.- 
Obligationen | 5 
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